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VIP-Logen und Business-Seats in Stadien – 
Steuerliche Behandlung & Compliance 

Constantin Reinhold 

A. Einleitung 

Sportstadien. Orte des Schweißes, des Jubels und der Begegnungen. 
Seit jeher löst das Veranstalten von sportlichen Wettkämpfen eine Faszination 

aus, der sich kaum ein Mensch entziehen kann. Ob Fußball, Basketball, Leichtath-
letik oder Eishockey – in der heutigen Zeit werden fast sämtliche Sportarten als 
Großevent ausgetragen. Wer in den letzten Jahren bei einem Spiel der Fußball-Bun-
desliga in einem Stadion zu Gast war, weiß um die emotional aufgeheizte Stimmung, 

aus der heraus die Fans ihre Athleten1 anfeuern. Gerade diese Stimmung erlaubt es, 
dass sich die Zuschauer auf eine im normalen Alltag ungekannte, viel verbundenere 
Art und Weise begegnen, sei es durch die Verbundenheit zum selben Verein oder 
schlichthin durch die Verbundenheit zum Sport. Dieses spezielle Klima wollen auch 
die Unternehmen für sich nutzen. Wird ein potenzieller Geschäftspartner im Eifer 
des Torjubels und mit einem Bier in der Hand doch viel kompromissbereiter sein 
als er es in einem kargen Verhandlungsraum wäre. Die VIP-Räume bieten neben 
der Möglichkeit zum Networken in der Geschäftswelt und der Bindung eigener 
Mitarbeiter an das Unternehmen auch die Zurschaustellung von Prestige, das mit 
der Einladung in den VIP-Bereich zwangsläufig einhergeht. Schließlich handelt es 

                                                      
 Der Autor ist Rechtsreferendar am Oberlandesgericht Koblenz. 
1 Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Folgenden das generische Maskulinum verwendet, 
das stellvertretend für alle Geschlechter steht.  
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sich bei VIPs um „very important persons“, also zu Deutsch, um sehr wichtige 
Personen. Die Sportvereine begrüßen das unternehmerische Interesse an den VIP-
Sitzen und sorgen für ein entsprechend großes Angebot. So hält allein die Allianz-
Arena in München 106 VIP-Logen mit 1.368 Sitzplätzen sowie 2.152 Business-Seats 
für das gehobene Klientel bereit.2 Dem Vorwurf kritischer Fans, die Stimmung im 
Stadion leide unter dieser Masse an VIP-Plätzen, soll Uli Hoeneß bei einer Mitglie-
derversammlung des FC Bayern München im Jahr 2007 entgegnet haben: „Was 
glaubt Ihr eigentlich, wer Euch alle finanziert? Die Leute in den Logen, denen wir 
die Gelder aus der Tasche ziehen!“3 Zweifellos ist das Geschäft mit den Logen für 
die Sportvereine äußerst rentabel. Doch lohnen sich VIP-Logen und Business-Seats 
finanziell auch für die Unternehmen, gerade im Hinblick auf das deutsche Steuer-
recht? Und wie verändert möglicherweise Compliance die Attraktivität? Diese Fra-
gen sollen im Folgenden beleuchtet werden. 

B. VIP-Logen 

„Der schönste Business-Treffpunkt Deutschlands“4, so betitelte schon 2004 die 
Wirtschaftswoche die VIP-Logen in deutschen Fußballstadien. Das Konzept der 
Loge als Treffpunkt gutsituierter und einflussreicher Geschäftsleute reicht Jahrtau-
sende zurück. So kamen schließlich schon im antiken Rom die Mächtigsten der 
Mächtigen in den kaiserlichen Logen der Amphitheater zusammen, um über Politik 
und Wirtschaft zu beraten und Allianzen zu schmieden. In modernen Sportstadien 
sind die Logen abgeschirmte Räume, die vom Spielfeld meist durch eine Plexiglas-
scheibe getrennt sind. Das Logenangebot umfasst neben der Eintrittsberechtigung 
in der Regel einen Bewirtungsservice, Park- und Werbemöglichkeiten sowie häufig 
auch die Bedienung durch Hostessen. Der Preis für die Logen unterscheidet sich je 
nach Größe der gebuchten Räumlichkeiten, der Orte der Stadien und der veranstal-
teten Sportarten. Beispielsweise kostete eine 8-Personen-Loge für die Hamburg-
Opens im Tennissport im Jahr 2020 für sechs Tage 17.500 €.5 Der Handballverein 
Rhein-Neckar Löwen bietet eine Loge für 10 Personen pro Spielsaison für 33.000 € 
an.6 Spitzenreiter in Deutschland sind wohl, wenig überraschend, die VIP-Logen in 

                                                      
2 Vgl. Website Allianz Arena, Jürgen Muth, https://allianz-arena.com/de/die-arena/fakten/allge-
meine-informationen (zul. abger. am 30.7.2023). 
3 Vgl. Hansen, Leitfaden Hospitality und Strafrecht: Bitte nicht anfüttern!, LTO, 25.10.2011, 
https://www.lto.de/persistent/a_id/4646/ (zul. abger. am 30.7.2023). 
4 So Firlus, Fussball- Nicht sparen, WW Nr.15, 1.4.2004, 106, https://www.wiso-
net.de/document/WW__7521bc50bb216339787e9006d2bbdb0686fa6f48 (zul. abger. am 30.7.2023). 
5 Vgl. Website Hamburg Open, MatchMaker Sports GmbH, https://hamburg-open.com/vip-logen-
ticktes/ (zul. abger. am 30.7.2023). 
6 Vgl. Website Rhein-Neckar Löwen, Rhein-Neckar Löwen GmbH, https://www.rhein-neckar-loe-
wen.de/business/vip-tickets/logen (zul. abger. am 30.7.2023). 

https://allianz-arena.com/de/die-arena/fakten/allgemeine-informationen
https://allianz-arena.com/de/die-arena/fakten/allgemeine-informationen
https://www.lto.de/persistent/a_id/4646/
https://hamburg-open.com/vip-logenticktes/
https://hamburg-open.com/vip-logenticktes/
https://www.rhein-neckar-loewen.de/business/vip-tickets/logen
https://www.rhein-neckar-loewen.de/business/vip-tickets/logen
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Fußballstadien. Im Jahr 2018 etwa führte der FC Bayern München bereits mit un-
glaublichen 304.000 € für eine Loge in der Spielsaison das Feld unter den Bundes-
liga-Clubs an.7 

C. Business-Seats 

Neben den VIP-Logen erfreuen sich auch die Business-Seats großer Beliebtheit. Im 
Unterschied zu den Logen ist ein Business-Seat ein einzelner Sitzplatz, der sich in 
der Regel in einem abgetrennten VIP-Bereich befindet. Ebenso wie in den Logen 
darf sich auch hier über die Versorgung mit Speisen und Getränken gefreut werden. 
Zwar mangelt es bei einem Business-Seat an dem Exklusivitätscharakter einer Loge, 
jedoch eignet er sich hervorragend, um mit den bisher unbekannten Geschäftsleu-
ten in den Nachbarsitzen Kontakte zu knüpfen. Wer also vor allem networken 
möchte, ist mit einem Business-Seat bestens beraten. Preislich liegt ein Business-
Seat im Eishockeystadion der Eisbären Berlin beispielsweise bei 4.900 € pro Sai-
son,8 beim FC-Bayern München in der Allianz Arena bei bis zu 12.000 € pro Sai-
son.9 

D. Besteuerung 

In Rede steht, wie VIP-Logen und Business-Seats steuerrechtlich zu erfassen sind. 
Ertrags- und Umsatzsteuer sind hierbei getrennt zu betrachten. 

I. Ertragssteuer 

Jedes Unternehmen mit Sitz in Deutschland muss für seine Einnahmen Abgaben 
an den Staat in Form von Ertragssteuern entrichten. Zu den Ertragssteuern zählen 
die Einkommenssteuer, die Körperschaftssteuer und die Gewerbesteuer. Letztere 
wird von den Gemeinden nach den Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes (Ge-
wStG)10 auf die Ertragskraft eines Gewerbebetriebs erhoben, ist aber im Folgenden 
außer Betracht zu lassen. Die Einkommenssteuer richtet sich auf das am Markt er-
wirtschaftete Einkommen einer natürlichen Person, die Körperschaftssteuer bildet 
das entsprechende Gegenstück, gerichtet auf das Einkommen einer juristischen 

                                                      
7 Vgl. Wagner, Logenplätze in der Bundesliga - HSV toppt fast die gesamte Liga, Manager Magazin, 
7.4.2018, https://www.manager-magazin.de/unternehmen/artikel/logenplaetze-in-der-bundesliga-
fc-bayern-und-hsv-vorne-a-1182444.html (zul. abger. am 30.7.2023). 
8 Vgl. Website Eisbären Berlin, EHC Eisbären Management GmbH, https://www.eis-
baeren.de/hospitality/eisbaeren-vip-club (zul. abger. am 30.7.2023). 
9 Vgl. Wagner (Fn. 7). 
10 Gewerbesteuergesetz, BGBl. I 2002, 4167, in der Fassung v. 16.12.2022. 

https://www.manager-magazin.de/unternehmen/artikel/logenplaetze-in-der-bundesliga-fc-bayern-und-hsv-vorne-a-1182444.html
https://www.manager-magazin.de/unternehmen/artikel/logenplaetze-in-der-bundesliga-fc-bayern-und-hsv-vorne-a-1182444.html
https://www.eisbaeren.de/hospitality/eisbaeren-vip-club
https://www.eisbaeren.de/hospitality/eisbaeren-vip-club
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Person.11 Im Fall der Bestellung einer VIP-Loge oder eines Business-Seats bedeutet 
dies, dass das Unternehmen der Einkommenssteuer unterliegt, wenn es als Perso-
nengesellschaft organisiert ist, oder als Kapitalgesellschaft körperschaftssteuer-
pflichtig ist. Da die Berechnungsgrundlage dabei die Höhe des Gewinns des einzel-
nen Steuersubjekts darstellt,12 kann das Unternehmen durch Minimierung der Er-
träge diese Steuerlast vermindern.  

1. Betriebsausgaben Allgemein 

Ein für diese Minimierung gern gewähltes Mittel stellt das Ausweisen von Aufwen-
dungen als Betriebsausgaben dar. Diese werden von den Betriebseinnahmen abge-
zogen und führen so zu einer Kürzung des zu versteuernden Gewinns. Gewinn 
definiert sich dabei gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 des Einkommenssteuergesetzes (EStG)13 
als der Unterschiedsbetrag zwischen dem Betriebsvermögen am Schluss des Wirt-
schaftsjahres und dem Betriebsvermögen am Schluss des vorangegangenen Wirt-
schaftsjahres, vermehrt um den Wert der Entnahmen und vermindert um den Wert 
der Einlagen. Betriebsausgaben sind nach der Begriffsbestimmung des § 4 Abs. 4 
EStG solche Aufwendungen, die durch den Betrieb veranlasst sind. Im Gegensatz 
dazu stellen Aufwendungen, die vornehmlich der privaten Lebensführung des Steu-
erpflichtigen dienen, keine Betriebsausgaben dar. Die Unterscheidung zwischen be-
trieblicher und privater Veranlassung kann jedoch im Einzelfall sehr schwierig sein. 
So können sich z.B. bei der Nutzung eines PKW für sowohl private als auch be-
triebliche Zwecke die beiden Sphären überschneiden.14 Eine Lösung dieser Kon-
fliktlage vermag der § 12 Nr. 1 S. 2 EStG zu liefern, indem er selbst für Aufwen-
dungen, die zur Förderung des Berufs oder der Tätigkeit des Steuerpflichtigen er-
folgen, den Betriebsausgabenabzug dann verweigert, sobald sie der angemessenen 
Lebensführung des Steuerpflichtigen zugutekommen. Zur generellen Feststellung, 
wann eine Aufwendung betrieblich veranlasst ist, orientiert sich die Rechtsprechung 
an einem objektiven und einem subjektiven Kriterium. So sei der Veranlassungszu-
sammenhang immer dann gegeben, wenn objektiv ein Zusammenhang mit dem 
Betrieb besteht und subjektiv die Aufwendungen zur Förderung des Betriebs ge-
macht werden.15   

2. Ertragssteuerliche Behandlung von VIP- Logen 

Auch im Zusammenhang mit VIP-Logen stellt sich die Frage, ob die dafür getätig-
ten Aufwendungen vom Unternehmen als Betriebsausgaben steuerlich absetzbar 

                                                      
11 Vgl. Birk/Desens/Tappe, Steuerrecht, 25. Aufl. 2022, Rn. 62. 
12 Vgl. Aichberger, in: Weber, Rechtswörterbuch, 24. Aufl. 2022, Lexikoneintrag E: Ertragssteuer. 
13 Einkommensteuergesetz, BGBl. I 2009, 3366, 3862, in der Fassung v. 20.12.2022. 
14 Vgl. Drüen, in: Brandis/Heuermann, Ertragsteuerrecht, 166. EL 2023, Rn. 566.  
15 BFH, NJW 1984, 1054 ff. 
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sind. Im Folgenden wird der Fokus auf den Fall gelegt, dass die Unternehmen die 
VIP-Loge für eigene Zwecke bestellen. Denn würde ein Unternehmen das Logen-
paket an andere Unternehmen weitervermieten und im Grunde nur als Vermittler 
agieren, wären die gesamten Logenkosten aufgrund der betrieblichen Veranlassung 
eindeutig als Betriebsausgaben abziehbar.16 

a) Aufteilungsproblematik bei VIP- Logen 

Die Verträge, die die Unternehmen mit den Vereinen bezüglich der Buchung von 
VIP-Logen abschließen, beziehen sich üblicherweise auf die Bestellung eines Ge-
samtpakets. Schließlich wird dem Unternehmen ein Bündel ganz unterschiedlicher 
Leistungen geboten. Zu den Leistungen gehören neben den Eintrittskarten für den 
Zugang zum Stadion und dem VIP-Logenbereich auch die Möglichkeit der Bewir-
tung der Geschäftsfreunde und Arbeitnehmer, die Bereitstellung kostenfreier Park-
plätze, umfangreiche Werbemaßnahmen sowie ggf. der Einsatz von Servicekräf-
ten.17 Eine VIP-Logen-Vereinbarung ist rechtsdogmatisch als ein typengemischter 
Vertrag zu klassifizieren, da sie Elemente des Kauf-, Miet- und Dienstvertragsrechts 
enthält.18 Die Aufwendungen, die das Unternehmen für die einzelnen Teilleistungen 
tätigt, sind dabei steuerlich unterschiedlich zu behandeln. So legte etwa schon im 
Jahr 2000 das Finanzgericht Bremen fest, dass die Weitergabe eines Logen-Eintritt-
stickets an einen Geschäftsfreund i.d.R. als Geschenk anzusehen ist, sodass die Auf-
wendung unter das Abzugsverbot des § 4 Abs. 5 Nr. 1 EStG fällt.19 Ferner sind 
Bewirtungskosten bei geschäftlicher Veranlassung gem. § 4 Abs. 5 Nr. 2 EstG nur 
beschränkt abzugsfähig. Werbemaßnahmen hingegen konnten ertragssteuerlich als 
Betriebsausgaben abgesetzt werden. Den Unternehmen liegt daher sehr viel daran 
einen möglichst großen Anteil an der Gesamtrechnung als Werbungskosten zu ver-
buchen. Bevor das Bundesministerium der Finanzen20 im Jahr 2005 einige wegwei-
sende Regelungen vorgab, wurde die Leistungsbestimmung immer mehr zum Streit-
punkt zwischen den Unternehmen und der Finanzverwaltung. Insbesondere der 
dritte Leitsatz des Urteils des Finanzgerichts Bremen sorgte für Unmut, indem die-
ser vorsah, dass Aufwendungen, die zum Teil auf abzugsfähige und zum anderen 
Teil auf nicht abzugsfähige Betriebsausgaben entfallen, immer dann insgesamt nicht 
abzugsfähig sind, wenn eine eindeutige Trennung nicht möglich ist.21 Dies stellte 
den vertraglichen Regelfall in den Betriebsprüfungen dar.22 Rechtssicherheit musste 

                                                      
16 Vgl. Egner/Jäck, Steuerminderung durch VIP-Logen – Wunsch oder Wirklichkeit?, SpuRt 2006, 90 
(91). 
17 Vgl. Egner/Jäck (Fn. 16), 90 (90). 
18 Vgl. Fechner/Arnhold/Brodführer, Sportrecht, 2014, S. 180. 
19 FG Bremen, EFG 2000, 724, 1. Leitsatz. 
20 Im Folgenden als BMF abgekürzt. 
21 FG Bremen, EFG 2000, 724, 3. Leitsatz. 
22 Vgl. Steiner, Steuerecht im Sport, 2009, Rn. 566. 
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her. Und dies sehr zeitig, denn die Fußballweltmeisterschaft 2006 stand bevor. Im 
Zuge dieses Großevents kam es zum Neu- und Umbau deutscher Fußballstadien, 
die alle mit VIP-Bereichen ausgestattet werden sollten. Den mietenden Unterneh-
men drohte bei Nichtabzugsfähigkeit der Logenmiete eine drastische Kostensteige-
rung. Folglich sähen sich die Fußballvereine gezwungen zum Ausgleich die Preise 
zu senken, was sich in empfindlichen Einnahmeausfällen niederschlagen würde.23 

b) Vereinfachungsregelungen 

Um dem stetig zunehmenden Verlangen nach Vereinfachung der Geltendmachung 
des Betriebsausgabenabzugs bei VIP-Logen in Sportstadien nachzukommen, hat 
das BMF mit Schreiben vom 22.8.2005 ein Pauschalierungsmodell eingeführt. Die-
ses auch als „VIP-Logen-Erlass“24 bekannte Schreiben ist rechtscharakterlich wie 
sämtliche BMF-Schreiben als allgemeine Weisung im Sinne der Art. 108 Abs. 3 S. 
2, 85 Abs. 3 des Grundgesetzes25 zu qualifizieren. BMF-Schreiben werden von der 
obersten Finanzbehörde des Bundes - dem BMF - in Abstimmung mit den obersten 
Finanzbehörden der Länder erlassen, und binden als Verwaltungsvorschriften die 
Steuerbehörden, nicht aber die Gerichte.26 Als Verwaltungsinternum entfalten sie 
mithin für Bürger und Unternehmen zwar nur mittelbare Wirkung, aufgrund der 
Offenlegung des Verwaltungshandelns ist es einem Steuerpflichtigen jedoch mög-
lich sich in gleich gelagerten Fällen aus Gründen der Gleichbehandlung und Rechts-
sicherheit auf die Anwendung der entsprechenden Verwaltungsvorschrift auch in 
seinem Fall zu berufen.27 So versuchte beispielsweise ein Unternehmer die Einla-
dung von Geschäftspartnern zu einer Ausfahrt mit einem historischen Segelschiff 
anlässlich der Kieler Woche 2006 den für die VIP-Logen erdachten Pauschalie-
rungsregeln zu unterwerfen. Dieser Versuch war jedoch nicht von Erfolg gekrönt.28 
Im Zentrum des VIP-Logen-Erlasses steht die neu eingeräumte Möglichkeit der 
pauschalen Aufteilung des Gesamtbetrages. Demnach sollen 40 % des Gesamtbe-
trages auf Werbung, 30 % auf Bewirtung und 30 % auf Geschenke entfallen.29 

                                                      
23 Vgl. Egner/Jäck (Fn. 16), 90 (90). 
24 So u.a. Steiner (Fn. 22), Rn. 564. 
25 Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland, BGBl. 1949 S. 1, in der Fassung v. 19.12.2022. 
26 Vgl. Bundesministerium der Finanzen - Referat Öffentlichkeitsarbeit, Glossareintrag: BMF-Schrei-
ben, https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Glossareintraege/B/018_BMF-
Schreiben.html?view=renderHelp (zul. abger. am 30.7.2023). 
27 Vgl. Bundesministerium der Finanzen – Referat Öffentlichkeitsarbeit, Glossareintrag: Verwal-
tungsvorschriften, https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Glossarein-
traege/V/010_Verwaltungsvorschriften.html?view=renderHelp&nn=e537fc8c-9e05-4840-90c8-
53f93fac9cf8 (zul. abger. am 30.7.2023). 
28 BFH, BStBl 2012 II, 824. 
29 BMF-Schreiben v. 22.8.2005, BStBl I 2005, 845, Rn. 14. 

https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Glossareintraege/V/010_Verwaltungsvorschriften.html?view=renderHelp&nn=e537fc8c-9e05-4840-90c8-53f93fac9cf8
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Glossareintraege/V/010_Verwaltungsvorschriften.html?view=renderHelp&nn=e537fc8c-9e05-4840-90c8-53f93fac9cf8
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Glossareintraege/V/010_Verwaltungsvorschriften.html?view=renderHelp&nn=e537fc8c-9e05-4840-90c8-53f93fac9cf8
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aa) Werbung 

Der zentrale Punkt der Logenmiete sind die Werbemaßnahmen, die auch den fi-
nanziell größten Anteil ausmachen. Das Angebot an Werbemöglichkeiten in Sport-
stadien könnte heutzutage mannigfaltiger nicht sein. So reicht es von Logos auf den 
Spielfeldbanden und den Trikots der Sportler über Werbeanzeigen in Programm-
zeitschriften, Lautsprecherdurchsagen und Werbespots bis hin zu, mit Werbebot-
schaften bedruckten, Kugelschreibern. Im Kontext der Behandlung von Werbeleis-
tungen verweist das BMF im VIP-Logen-Erlass vom 22.8.2005 auf die bereits im 
sog. Sponsoring-Erlass30 von 1998 ergangenen Äußerungen zur ertragsteuerlichen 
Behandlung des Sponsorings. Das Schreiben definiert den Begriff des Sponsorings 
sowie die ertragsteuerliche Behandlung beim Sponsor. Unter Sponsoring wird da-
nach „üblicherweise die Gewährung von Geld oder geldwerten Vorteilen durch Un-
ternehmen zur Förderung von Personen, Gruppen und/oder Organisationen in 
sportlichen, kulturellen, kirchlichen, wissenschaftlichen, sozialen, ökologischen o-
der ähnlich bedeutsamen gesellschaftspolitischen Bereichen verstanden, mit der re-
gelmäßig auch eigene unternehmensbezogene Ziele der Werbung oder Öffentlich-
keitsarbeit verfolgt werden.“31 Des Weiteren wurde der Grundsatz festgelegt, dass 
die Aufwendungen des Sponsors gemäß § 4 Abs. 4 EStG abziehbare Betriebsaus-
gaben sind, wofür sie allerdings betrieblich veranlasst sein müssten. Der Veranlas-
sungszusammenhang bei Aufwendungen des Sponsors kann dabei durch aktive Tä-
tigkeiten oder durch passives Dulden gegeben sein.32 Aktive Tätigkeiten können 
z.B. das Bedrucken von Trikots oder das Schalten von Bandenwerbung mit dem 
Logo des Sponsors, sowie das Werben für den Sponsor mit von ihm bezahlten An-
zeigen auf Plakaten oder Broschüren sein. Passives Dulden meint das Gegenteil, 
also den Fall, in dem der Sponsor Zugehörigkeit zum Verein öffentlichkeitswirksam 
zur Schau stellen möchte, z.B. durch das Verwenden des Vereinslogos im geschäft-
lichen Verkehr oder die Präsentation von Vereinsvertretern auf Veranstaltungen 
des Sponsors. Was seit 1998 für die Aufwendungen für „Sponsoring“-Maßnahmen 
gilt, soll nun auch weiterhin für die in den vertraglich abgeschlossenen Gesamtpa-
keten enthaltenen Aufwendungen für Werbeleistungen gelten, sodass diese grund-
sätzlich als Betriebsausgaben gem. § 4 Abs. 4 EStG abziehbar sind.33 Wer allerdings 
zu privaten Zwecken eine Loge in einem Sportstadion mieten will, müsste die Auf-
wendungen für die VIP-Maßnahmen in voller Höhe versteuern. Ein privater Zweck 
liegt u.a. dann vor, wenn die Eintrittskarten einem Dritten überlassen werden, um 
damit gesellschaftlichen Konventionen zu entsprechen, z. B. zum Anlass einer Ge-
burtstagsfeier.34  

                                                      
30 BMF-Schreiben v. 18.2.1998, BStBl 1998 I, 212. 
31 BMF-Schreiben v. 18.2.1998, BStBl 1998 I, 212, Rn. 2. 
32 Vgl. Marfels, Das Unternehmer-Sponsoring im Ertragsteuerrecht, EStB 2019, 321 (323). 
33 BMF-Schreiben v. 22.8.2005, BStBl I 2005, 845, Rn. 2. 
34 BFH, BStBl 1992 II, S. 524. 
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bb) Bewirtung 

Die VIP-Logen halten in aller Regel ein großes Buffet mit Snacks und Getränken 
bereit, an dem sich die Gäste frei bedienen können. In besonders luxuriösen Logen 
ist auch die Bewirtung am Platz durch eine Bedienung nicht unüblich. Vom Ge-
samtaufwand entfallen grundsätzlich 30% auf Bewirtungen. Dies gilt selbstredend 
jedoch nur dann, wenn die Bewirtung auch tatsächlich Teil des VIP-Pakets ist. Liegt 
für die Bewirtung eine Einzelrechnung vor, z.B. bei Vertrag mit einem externen 
Catering-Unternehmen, findet die Pauschalierung hinsichtlich der Bewirtung keine 
Anwendung.35 Die Bewirtungsaufwendungen für Geschäftsfreunde sind gem. § 4 
Abs. 5 S. 1 Nr. 2 EStG zu 70 % abziehbar. Diese Abzugsbeschränkung gilt auch 
für die Bewirtungsaufwendungen für eigene Arbeitnehmer, allerdings nur dann, 
wenn die Bewirtung aus geschäftlichem Anlass erfolgt, also zum Beispiel in dem 
Fall, in dem der Unternehmer anlässlich einer Geschäftsbesprechung mit Ge-
schäftspartnern auch seine leitenden Angestellten in die Loge einlädt.36 Erfolgt die 
Bewirtung der eigenen Arbeitnehmer aus rein innerbetrieblichen Gründen, greift 
die Abzugsbeschränkung des § 4 Abs. 5 S. 1 Nr. 2 EStG nicht, sodass die Bewir-
tungsaufwendungen statt der 70 % zu vollen 100 % dem Betriebsausgabenabzug 
unterfallen.37 

cc) Geschenke 

Die Eintrittskarten, die zum Zugang der Loge und des Stadions berechtigen, sowie 
ggf. besondere Aufmerksamkeiten wie z.B. Abschiedsgeschenke unterfallen regel-
mäßig dem Geschenkbegriff des § 4 Abs. 5 S. 1 Nr. 1 EStG, wenn sie an Geschäfts-
freunde gegeben werden.38 „Geschenke“ meinen dabei „unentgeltliche Zuwendun-
gen“, die sowohl in objektiver als auch subjektiver Weise unentgeltlich sein müs-
sen.39 Das heißt, es muss eine Zuwendung vorliegen, durch die jemand aus seinem 
Vermögen einen anderen ohne Erhalt einer Gegenleistung bereichert, wobei ferner 
beide Parteien von der Unentgeltlichkeit der Leistung ausgehen müssen. Der § 4 
Abs. 5 S. 1 Nr. 1 EStG enthält ein Abzugsverbot, weshalb grundsätzlich Geschenke 
an Geschäftsfreunde nicht als Betriebsausgaben abzugsfähig sind. Die Klassifizie-
rung als Betriebsausgabe bleibt davon unberührt.40 Weiterhin enthält der § 4 Abs. 5 
S. 1 Nr. 1 S. 2 EStG eine Rückausnahme des Verbots, für den Fall, dass die An-
schaffungs- oder Herstellungskosten der dem Empfänger im Wirtschaftsjahr zuge-
wendeten Gegenstände insgesamt 35 € nicht übersteigen. Dabei handelt es sich um 

                                                      
35 BMF-Schreiben v. 11.7.2006, BStBl I 2006, 447. 
36 Vgl. Marfels (Fn. 32), 321 (327). 
37 BMF-Schreiben v. 22.8.2005, BStBl I 2005, 845, Rn. 9. 
38 BMF-Schreiben v. 22.8.2005, BStBl I 2005, 845, Rn. 4. 
39 Vgl. Drüen (Fn. 14), Rn. 700. 
40 Vgl. Seifert, Neues zur Absetzbarkeit von VIP-Logen, StuB 2006, 409. 

https://datenbank.nwb.de/Dokument/Anzeigen/78742_4/?SprungMarke=ja_5sn_1
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eine sog. Freigrenze41, mit der Folge, dass bei Überschreiten der 35 €-Schwelle das 
Abzugsverbot des § 4 Abs. 5 S. 1 Nr. 1 EStG in voller Höhe für sich Geltung be-
ansprucht. Angesichts der hohen Kosten, die für VIP-Eintrittskarten anfallen - ins-
besondere auf ein gesamtes Wirtschaftsjahr gerechnet -, scheint es nicht verwun-
derlich, dass der Betrag von 35 € regelmäßig überschritten und damit das Abzugs-
verbot ausgelöst wird.42 Aufwendungen für Geschenke an die eigenen Arbeitneh-
mer sind vom Abzugsverbot des § 4 Abs. 5 S. 1 Nr. 1 EStG ausgeschlossen und 
somit in voller Höhe als Betriebsausgaben abziehbar.43 Dies stellte das BMF im 
VIP-Logen-Erlass von 2005 noch einmal deutlich heraus, obwohl schon der Wort-
laut des § 4 Abs. 5 S. 1 Nr. 1 EStG das Abzugsverbot ausdrücklich auf „Geschenke 
an Personen, die nicht Arbeitnehmer des Steuerpflichtigen sind“, beschränkt. Ge-
schenke an Geschäftsfreunde und Geschenke an Arbeitnehmer sind also unter-
schiedlich zu behandeln. Das BMF-Schreiben stellt im Rahmen der Pauschalierung 
klar, dass eine hälftige Aufteilung auf Arbeitnehmer und Geschäftspartner vermutet 
werden darf.44 

dd) Rechnungsbeispiel 

Das folgende Rechnungsbeispiel dient der Veranschaulichung der ertragssteuerli-
chen Behandlung einer VIP-Loge unter Anwendung der Pauschalierungsregeln. 

Bsp.-Rechnung 1: Aufwendungen für VIP-Loge: 100.000 € zzgl. 19 % USt. 

Werbung (40 %) 40.000 € 100 % Betriebsausgabenabzug 40.000 € 
Bewirtung (30 %) 30.000 € 70 % Betriebsausgabenabzug 21.000 € 
Geschenke (30 %) 30.000 €   

Davon an eigene    
Arbeitnehmer 

15.000 € 
 

i.d.R. 100 % Betriebsausga-
benabzug 

15.000 € 
 

Davon an Geschäfts-
freunde 

15.000 € 
 

Kein Betriebsausgabenabzug 0 € 

   76.000 € 
    

Bei Zugrundelegung von Logenkosten i.H.v. 100.000 € zzgl. Umsatzsteuer entfallen 
insgesamt 76.000 € auf abzugsfähige Betriebsausgaben. Das bedeutet für den 
Sponsor eine Reduzierung der Gewinne und damit der Ertragssteuerlast in Höhe 
von 76 % der Logenkosten. Besonders schlagen dabei die Aufwendungen für Wer-
bung und die Geschenke an eigene Arbeitnehmer zu Buche, da sie zu einem 100 %i-

                                                      
41 Vgl. Geserich, Die Pauschalierung der Einkommensteuer nach § 37b EStG im Lichte der aktuellen 
Rechtsprechung, SteuK 2014, 89 (92). 
42 Vgl. Mann/Bierstedt, Die ertragssteuerliche Behandlung von VIP-Logen und Business-Seats in 
Sportstadien, BB, 25/2006, 1366 (1367), sowie Ossola-Haring, Geschenke, Betriebsveranstaltungen 
und Bewirtung - Spezielle Anlässe im Unternehmen steuerlich nutzen, 2014, S. 63. 
43 BMF-Schreiben v. 22.8.2005, BStBl I 2005, 845, Rn. 8. 
44 BMF-Schreiben v. 22.8.2005, BStBl I 2005, 845, Rn. 14. 
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gen Abzug berechtigen. Hinsichtlich der auf die Bewirtung entfallenden Aufwen-
dungen wurde davon ausgegangen, dass die eigenen Arbeitnehmer zur Unterhal-
tung von Gästen, also zu geschäftlichen und nicht rein innerbetrieblichen Zwecken, 
eingeladen wurden, sodass gemäß § 4 Abs. 5 S. 1 Nr. 2 EStG eine 70 %ige Abzieh-
barkeit veranschlagt werden kann. Die Umsatzsteuer schlägt sich im Rahmen der 
ertragssteuerlichen Berechnung nicht nieder, da sie zuerst einmal als gewinnmin-
dernde Betriebsausgabe behandelt wird; unabhängig von der Frage, ob sie im Rah-
men des Vorsteuerabzugs dem Unternehmen erstattet wird.45 

3. Ertragssteuerliche Behandlung von Business-Seats 

Dem VIP-Logen-Erlass von 22.8.2005 lässt sich keine Regelung der Besteuerung 
von Business-Seats entnehmen. Dies holte das BMF knapp ein Jahr später mit 
Schreiben vom 11.7.2006 nach. 

a) Vereinfachungsregelungen 

Im Zweifel soll für Business-Seats demnach eine Pauschalierungsregel gelten, nach 
der 50 % der Aufwendungen auf die Bewirtung und 50 % auf die Geschenke ent-
fallen, wobei im Übrigen auf den VIP-Logen-Erlass verwiesen wird.46 Aus dem Ver-
weis auf die Pauschalierungsvorschriften des BMF-Schreibens vom 22.8.2005 geht 
jedoch nicht ausdrücklich hervor, ob auch bezüglich des Geschenkanteils wiederum 
pauschal eine hälftige Aufteilung auf Arbeitnehmer und Geschäftsfreunde gewollt 
ist. Anders als bei den VIP-Logen, in denen sich sowohl eigene Arbeitnehmer als 
auch Geschäftsfreunde aufhalten können, kann in einem Business-Seat lediglich 
eine Person Platz finden. Daher stellt sich die Frage, ob die Fiktion einer hälftigen 
Benutzung hier überhaupt sachgerecht ist. Dafür spricht allerdings stark, dass ein 
Business-Seat i.d.R. gleich für eine ganze Spielsaison gebucht wird, und der Sitz 
daher auf die gesamte Zeit gerechnet sowohl Arbeitnehmern als auch Geschäfts-
freunden Platz zu bieten vermag. Somit kann auch bei Business-Seats pauschalie-
rend von einer hälftigen Weitergabe an Geschäftsfreunde wie an eigene Arbeitneh-
mer ausgegangen werden.47 Können im Zusammenhang mit den Business-Seats 
durch den Unternehmer auch Werbeleistungen nachgewiesen werden, die die Vo-
raussetzungen des BMF-Schreibens vom 18.2.1998 erfüllen, ist ferner eine Pauscha-
lierung nach den Regeln des BMF-Schreibens vom 22.8.2005 im Verhältnis 40:30:30 
möglich.48 Dies stellt hingegen den Ausnahmefall dar. Üblicherweise sind mit der 
Miete von Business-Seats keine werberelevanten Leistungen verbunden. 

                                                      
45 Vgl. Deutsche Handwerks Zeitung, Gewinn: so wirken sich Umsatzsteuerzahlungen aus, DHZ v. 
24.07.2019, https://www.deutsche-handwerks-zeitung.de/so-wirken-sich-die-umsatzsteuer-und-die-
vorsteuer-auf-den-gewinn-aus-140706/ (zul. abger. am 30.7.2023). 
46 BMF-Schreiben v. 11.7.2006, BStBl I 2006, 447. 
47 So auch Dehesselles/Zimmermann, in: Winheller/Geibel/Jachmann-Michel, Gesamtes Gemeinnützig-
keitsrecht, 2. Aufl. 2020, Anhang Sponsoring Rn. 13. 
48 BMF-Schreiben v. 11.7.2006, BStBl I 2006, 447. 

https://www.deutsche-handwerks-zeitung.de/so-wirken-sich-die-umsatzsteuer-und-die-vorsteuer-auf-den-gewinn-aus-140706/
https://www.deutsche-handwerks-zeitung.de/so-wirken-sich-die-umsatzsteuer-und-die-vorsteuer-auf-den-gewinn-aus-140706/
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b) Rechnungsbeispiel 

Bsp.-Rechnung 2: Aufwendungen für einen Business-Seat ohne Werbeanteil: 
10.000 € zzgl. 19 % USt. 
Bewirtung (50 %) 5.000 € 70 % Betriebsausgaben-

abzug 
3.500 € 

Geschenke (50 %) 5.000 €   
Davon an 
eigene Arbeitnehmer 

2.500 € 
 

i.d.R. 100 % Betriebs-
ausgabenabzug 

2.500 € 
 

Davon an Geschäfts-
freunde 

2.500 € 
 

Kein Betriebsausgaben-
abzug 

0 € 
 

   6.000 €  
 

Ein Unternehmen, das einen Business-Seat für 10.000 € pro Saison bucht, kann 
6.000 € als Betriebsausgaben abziehen. Mit einer Abzugsfähigkeit von gerade einmal 
60 % steht das Business-Seat-Paket ertragssteuerlich viel schlechter dar als das Lo-
gen-Paket mit 76 %. Hier wird deutlich, welchen enormen Einfluss der Werbeanteil 
hat, der bei den Business-Seats fehlt. Daher ist festzuhalten, dass einem Unterneh-
men, das zumindest in geringem Maße ein Interesse an Werbeleistungen hat, aus 
steuerlicher Sicht stark zur Buchung einer VIP-Loge oder ggf. auch zur Buchung 
eines Business-Seats, dann aber mit Werbeanteil, zu raten ist. 

II. Umsatzsteuer 

Neben der Ertragssteuer muss auch die Umsatzsteuer, umgangssprachlich auch als 
Mehrwertsteuer bezeichnet, betrachtet werden. Die Umsatzsteuer wird auf den Ver-
kauf bzw. den Austausch von Produkten und Dienstleistungen von Unternehmen 
erhoben und beträgt gemäß § 12 Abs. 1 Umsatzsteuergesetz (UstG)49 im Regelfall 
19 %. Stellt ein Unternehmer einem anderen Unternehmer Umsatzsteuer in Rech-
nung, bekommt der Empfänger der Leistung die Umsatzsteuer, in diesem Zusam-
menhang auch „Vorsteuer“ genannt, bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen 
vom Finanzamt erstattet. Dieser sog. „Vorsteuerabzug“ hat den Hintergrund, dass 
die wirtschaftliche Belastung der Umsatzsteuer nur die privaten Endverbraucher 
treffen soll.50 Dies ist damit begründbar, dass im modernen Wirtschaftsverkehr ein 
und dieselbe Leistung etliche Transaktionen durchläuft, und es wenig sachgerecht 
wäre, könnte das Finanzamt für jeden Weiterverkauf einer Ware oder Dienstleis-
tung die Umsatzsteuer einbehalten. 

                                                      
49 Umsatzsteuergesetz, BGBl. I 2005, 386, in der Fassung v. 19.7.2023. 
50 Vgl. Heidner, in: Heidner/Korn/Robisch, Bunjes - Umsatzsteuergesetz, 22. Aufl. 2023, § 15 Rn. 11. 

https://www.lexware.de/wissen/buchhaltung-finanzen/vorsteuer/
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1. Umsatzsteuerliche Behandlung von VIP- Logen 

Mit dem lang ersehnten Schreiben vom 28.11.2006 hat das BMF festgelegt, dass der 
sponsernde Unternehmer die auf die Aufwendungen für die Nutzung einer VIP-
Loge entfallenden Vorsteuern unter den allgemeinen Voraussetzungen des § 15 
UstG abziehen kann.51 Weiter heißt es: „Gibt der sponsernde Unternehmer Ein-
trittsberechtigungen unentgeltlich an seine Geschäftsfreunde weiter, ist der Vor-
steuerabzug aus den betreffenden Aufwendungen nach § 15 Abs. 1a UstG nur zu-
lässig, wenn kein Geschenk i.S.d. § 4 Abs. 5 S. 1 Nr. 1 EstG vorliegt. Eine Besteu-
erung als unentgeltliche Wertabgabe nach § 3 Abs. 9a UstG kommt nicht in Be-
tracht, weil die Abgabe aus unternehmerischen Gründen erfolgt.“52 Diese Regelung 
zur Umsatzsteuer ist nur folgerichtig, da sie sich parallel zur ertragssteuerlichen Be-
handlung der Geschenke an einen Geschäftsfreund vollzieht. Die Weitergabe von 
Eintrittskarten an einen Geschäftsfreund mindert also weder den zu versteuernden 
Gewinn des Unternehmens, noch berechtigt sie zum Vorsteuerabzug. Für die Be-
rechnung des Vorsteuerabzugs für das Gesamtpaket wird in sinngemäßer Anwen-
dung der Regelung in Randnummer 14 des BMF-Schreibens vom 22.8.2005 eine 
Aufteilung des Entgelts in 40 % Werbung, 30 % Bewirtung und 30 % Geschenke 
nicht beanstandet.53 In der Berechnung zeigt sich dies wie folgt: 

Bsp.-Rechnung 3: Aufwendungen für VIP-Loge: 100.000 € zzgl. 19 % USt. 

Gesamtkosten: 
119.000 € (100 % 
Logenkosten plus 
19 % Umsatzsteuer) 

  
Logenkosten 
100.000 € 

 
Betriebsausgabenab-
zug 

 
Vorsteuer 
19.000 € 

Werbung (40 %)  40.000 € 40.000 € (100 %)  7.600 € 
Bewirtung (30 %)  30.000 € 21.000 € (70 %)  5.700 € 
Geschenke (30 %)  30.000 €   

Davon an ei-
gene Arbeitneh-
mer 

 15.000 € 
 

15.000 € (100 %) 
 

2.850 € 
 

Davon an Ge-
schäftsfreunde 

 15.000 € 
 

0 € (0 %) 
 

0 € 

    16.150 € 

 
Von den 19.000 € Umsatzsteuer können im Ergebnis 16.150 € im Wege des Vor-
steuerabzugs geltend gemacht werden. Dies entspricht einem Prozentsatz von 85%. 
Im Wesentlichen verläuft die Pauschalierung des Vorsteuerabzugs mit der des Be-
triebsausgabenabzugs parallel. Einziger Unterschied ist die Behandlung der Bewir-
tung. Denn die auf die Bewirtung entfallende Umsatzsteuer ist gemäß 

                                                      
51 BMF-Schreiben v. 28.11.2006, BStBl I 2006, 791, Rn. 6. 
52 BMF-Schreiben v. 28.11.2006, BStBl I 2006, 791, Rn. 7. 
53 BMF-Schreiben v. 28.11.2006, BStBl I 2006, 791, Rn. 2. 

https://datenbank.nwb.de/Dokument/Anzeigen/169220/
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§ 15 Abs 1a S. 2 UstG im Grundsatz zu 100 %, und nicht lediglich zu 70 %, vor-
steuerabzugsfähig. 

2. Umsatzsteuerliche Behandlung von Business-Seats 

Umsatzsteuerlich gilt für den Business-Seat ebenso wie für die VIP-Loge die ent-
sprechende Vereinfachungsregel aus dem Ertragssteuerrecht.54 In sinngemäßer An-
wendung der Regelung in Randnummer 4 des BMF-Schreibens vom 11.7.2006 gilt 
mithin eine hälftige Teilung in Bewirtungsaufwendungen und Aufwendungen für 
Geschenke als nicht zu beanstanden. 

Bsp.-Rechnung 4: Aufwendungen für einen Business Seat ohne Werbeanteil: 
10.000 € zzgl. 19 % USt. 

Gesamtkosten: 11.900 € 
(100 % Kosten für Busi-
ness-Seat plus 19 % 
Umsatzsteuer) 

 
Kosten für 
Business-Seat 
10.000 € 
 

 
Betriebsausgabenabzug 

 
Vorsteuer 
 
1.900 € 

Bewirtung (50 %) 5.000 € 3.500 € (70 %)  950 € 
Geschenke (50 %) 5.000 €   

Davon an eigene    
Arbeitnehmer 

2.500 € 
 

2.500 € (100 %) 
 

475 € 
 

Davon an Ge-
schäftsfreunde 

2.500 € 
 

0 € (0 %) 
 

0 € 

   1.425 € 

 

Bei einem Business-Seat, bei dem inklusive Umsatzsteuer Kosten i.H.v. von 
11.900 € entstehen, sind Vorsteuern i.H.v. 1.425 € abziehbar. 

III. Behandlung beim Zuwendungsempfänger 

Für den Empfänger könnte es, wenn er der Einladung gefolgt und in den Genuss 
der VIP-Behandlung gekommen ist, ein böses Erwachen geben, wenn im Nach-
hinein das Finanzamt für die Inanspruchnahme der Geschenke Steuerzahlungen 
verlangt. Denn die Verschaffung der Gelegenheit zum Besuch von Sportveranstal-
tungen „führt bei den betreffenden Geschäftspartnern bzw. deren Arbeitnehmern 
zu steuerpflichtigen Einnahmen im Rahmen der für diese jeweils maßgeblichen Ein-
kunftsart.“55 Dies hat jedenfalls das Finanzgericht Bremen im Jahr 2017 für die Ein-
ladung zu Bundesliga-Fußballspielen festgestellt. Es ist kein Grund ersichtlich, wes-
halb für andere Sportveranstaltungen etwas Gegenteiliges gelten sollte. Mit dem im 

                                                      
54 BMF-Schreiben v. 28.11.2006, BStBl I 2006, 791, Rn. 11. 
55 FG Bremen, DStRE 2018, 1242. 

https://datenbank.nwb.de/Dokument/Anzeigen/203769/
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Jahr 2007 eingeführten § 37b EStG hat der Gesetzgeber die Möglichkeit der pau-
schalen Steuerübernahme durch den Schenker geschaffen. Der Steuersatz beträgt 
gemäß § 37b Abs. 1 S. 1 EStG 30 % bei Sachzuwendungen, wobei Solidaritätszu-
schlag und pauschale Kirchensteuer zu verrechnen sind.56 Bemessungsgrundlage 
der pauschalen Einkommensteuer sind gemäß § 37b Abs. 1 S. 2 EStG die Aufwen-
dungen des Steuerpflichtigen einschließlich der Umsatzsteuer. Die Übernahme ist 
sowohl für Einladungen von Geschäftsfreunden nach § 37b Abs. 1 S. 1 Nr. 2 EStG 
als auch von eigenen Arbeitnehmern nach § 37b Abs. 2 S. 1 EStG möglich; aller-
dings nur bis zu einer Höhe von 10.000 € pro Empfänger pro Wirtschaftsjahr gem. 
§ 37b Abs. 1 S. 3 Nr. 1 EStG. In der Geschäftspraxis hat sich ein regelmäßiger 
Gebrauch dieser Vereinfachungsregel herausgebildet,57 denn den einladenden Un-
ternehmen liegt viel daran, ihre Geschäftsfreunde zu hofieren. Bei Anwendung von 

§ 37b EStG wird in der Praxis zumeist keine weitere Aufklärung durch die Finanz-
behörden verlangt, sofern nicht Anhaltspunkte für eine private Nutzung vorliegen, 
wobei der Sponsor grundsätzlich in der Nachweispflicht bleibt, welcher er i.d.R. - 
auch unter Aspekten der Compliance - mit der Erstellung einer Liste über die ein-
geladenen Personen nachkommt.58 Zur Abzugsfähigkeit der Aufwendungen für die 
Steuerübernahme beim Sponsor führt der Bundesfinanzhof aus: „Die Übernahme 
der pauschalen Einkommensteuer nach § 37b EStG für ein Geschenk unterliegt als 
weiteres Geschenk dem Abzugsverbot des § 4 Abs. 5 S. 1 Nr. 1 EStG, soweit bereits 
der Wert des Geschenks selbst oder zusammen mit der übernommenen pauschalen 
Einkommensteuer den Betrag von 35 € übersteigt.“59 Angewandt auf den Fall der 
Einladung eines Geschäftsfreundes in eine VIP-Loge, wobei der Preis der Eintritts-
karten für diesen einzelnen Geschäftsfreund im gesamten Wirtschaftsjahr beispiel-
haft mit 5.000 € zzgl. USt. veranschlagt wird, bedeutet dies, dass 30 % der Aufwen-
dungen für die Karten plus die 19 % Umsatzsteuer, ergo 1.785 €, beim Sponsor 
zusätzlich als Kosten anfallen, die er nicht als Betriebsausgaben abziehen darf. 

IV. Sportfremde Veranstaltungen in Sportstadien 

Was gilt steuerrechtlich, wenn nun in einem Sportstadion ein Event stattfindet, das 
keinen sportlichen Bezug hat? Diese Frage hat das BMF mit Schreiben vom 
11.7.2006 beantwortet. Dort heißt es: „Soweit eine andere, z. B. kulturelle, Veran-
staltung in einer Sportstätte stattfindet, können die getroffenen Regelungen ange-
wendet werden, sofern die Einzelfallprüfung einen gleichartigen Sachverhalt 
ergibt.“60 Ein klassisches Beispiel kann hierfür eine Operngala, ein Konzert oder 
u.U. auch der Auftritt eines Stand-Up-Comedian in einem Fußballstadion sein.  

                                                      
56 Vgl. Grashoff/Mach, Grundzüge des Steuerrechts, 16. Aufl. 2023, Rn. 110. 
57 Vgl. Alvermann, in: Fritzweiler/Pfister/Summerer, Praxishandbuch Sportrecht, 4. Aufl. 2020, Rn. 
336. 
58 Vgl. Dehesselles (Fn. 47), § 4 Rn. 30. 
59 BFH, BStBl 2017 II, 892. 
60 BMF-Schreiben v. 11.7.2006, BStBl 2006 I, 447. 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=EStG&p=37b
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V. Besondere Raumnutzung 

Der VIP-Logen-Erlass vom 22.8.2005 hält für die Unternehmen noch ein beson-
deres Schmankerl bereit. Werden Räumlichkeiten in der Sportstätte für betriebliche 
Veranstaltungen, wie z.B. Konferenzen mit Geschäftspartnern oder Jour-Fixe-Mee-
tings außerhalb der Tage, an denen Sportereignisse stattfinden, mindestens einmal 
wöchentlich genutzt, kann der auf die Raumnutzung entfallende Anteil vorab pau-
schal mit 15 % des Gesamtbetrags festgesetzt und als Betriebsausgabe abgezogen 
werden.61 Infolgedessen darf bei der weiteren Ermittlung der Betriebsausgabenab-
züge ein um den Raumnutzungsanteil gekürzter Gesamtbetrag zugrunde gelegt wer-
den.62 Für eine VIP-Loge zum Preis von 100.000 € zzgl. USt bedeutet das einen 
Gesamtbetrag von 85.000 €, von dem weitere 64.600 € als Betriebsausgaben abzieh-
bar sind. Mit Hilfe der besonderen Raumnutzung kann mithin das Unternehmen 
den Betriebsausgabenabzug von zuvor 76 % auf 79,6 % des Gesamtbetrags stei-
gern. 

VI. Hospitality Leistungen i.R.d. Fußball WM 2006 

Im Kontext der ertrags- und umsatzsteuerlichen Vereinfachungsregelungen für 
VIP-Logen und Business-Seats ist zu sog. „Hospitality-Leistungen“ abzugrenzen. 
Der Begriff „Hospitality“ kommt aus dem Englischen und bedeutet - übersetzt ins 
Deutsche - so viel wie Gastfreundschaft. Obwohl der Begriff oftmals als Oberbe-
griff für sämtliche gastfreundschaftliche Leistungen im Geschäftsverkehr gebraucht 
wird, und damit sowohl VIP-Logen als auch Business-Seats miteinschließt, stellen 
die „Hospitality-Leistungen“ i.S.d. BMF-Schreibens vom 30.3.2006 eine gesonderte 
Leistungsgruppe dar, für die eigene Pauschalierungsregeln gelten. Dabei ist anzu-
merken, dass dieses Leistungspaket ausschließlich bei der Fußballweltmeisterschaft 
2006 zum Einsatz kam. Neben dem gesonderten Zugang zum Stadion und dem 
VIP-Bereich enthielt das Paket besondere Parkmöglichkeiten, die Bewirtung, ein 
Unterhaltungsangebot sowie eine persönliche Betreuung und Erinnerungsge-
schenke.63 Im Unterschied zu den VIP-Logen sind keine Werbemaßnahmen ent-
halten. Das Leistungsangebot ist daher dem der Business-Seats nicht unähnlich, wo-
bei der einzige Unterschied wohl im Umfang der Geschenke besteht. Die Ähnlich-
keit ist damit zu erklären, dass das BMF mit Schreiben vom 11.7.2006 zeitlich erst 
nach der Fußballweltmeisterschaft zur steuerlichen Behandlung von Business-Seats 
Stellung nahm. Daraus lässt sich folgern, dass wohl dieselben Sitzplätze, die heute 
als Business-Seats vermarktet werden, im Rahmen der Fußballweltmeisterschaft 
2006 als „Hospitality-Leistungen“ angeboten wurden. Anders als bei der hälftigen 
Teilung im Rahmen der Pauschalierungsregeln für Business-Seats sieht das BMF 

                                                      
61 BMF-Schreiben v. 22.8.2005, BStBl I 2005, 845, Rn. 3. 
62 BMF-Schreiben v. 22.8.2005, BStBl I 2005, 845, Rn. 19. 
63 Vgl. Seifert (Fn. 40), 409. 
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für „Hospitaliy-Leistungen“ eine pauschale Aufteilung der Aufwendungen im Ver-
hältnis 30 % Bewirtung zu 70 % Geschenke vor, wobei der Bewirtungsanteil auf 
1.000 € pro Teilnehmer je Veranstaltung begrenzt ist. Diese Regelung ist so zu ver-
stehen, dass bei Überschreiten der 1000 €-Grenze, die überschreitende Summe dem 
Geschenkanteil zugerechnet wird. Für den Anteil der Geschenke darf mit einer hälf-
tigen Vergabe an Geschäftspartner und Arbeitnehmer kalkuliert werden. Vorausge-
setzt die 1000 €- Grenze wird nicht überschritten, sind nach dem Pauschalierungs-
modell 56 % der Aufwendungen als Betriebsausgaben abziehbar. Dies entspricht in 
etwa dem ertragssteuerlichen Ergebnis des Business-Seat-Pakets mit einer Abzugs-
fähigkeit von 60 %. Die Abwesenheit von Werbemaßnahmen macht es steuerlich 
mithin ebenso unattraktiv. 

E. Compliance 

Geht es um das Thema Zuwendungen und deren rechtliche Behandlung, ist immer 
häufiger das Wort „Compliance“ zu lesen. Obgleich dieses Wort beim ersten Lesen 
inhaltlich nur schwer eine klare Vorstellung hervorzurufen vermag, geistert es durch 
die Geschäftswelt und begleitet so manch einen Unternehmer mit in den Schlaf. 

I. Was ist Compliance? 

Der Begriff wurde aus dem US-amerikanischen Recht übernommen und bedeutet 
so viel wie „Einhaltung, Gesetzestreue, Befolgung oder Übereinstimmung“.64 Com-
pliance legt im Grundsatz fest, dass sich ein Unternehmen regelkonform verhalten 
soll. Dabei trägt die Unternehmensleitung nicht nur die Verantwortung dafür, sich 
selbst gesetzestreu zu verhalten, sondern ferner die Verantwortung dafür, die un-
ternehmerischen Tätigkeiten derart zu organisieren und zu überwachen, dass sie mit 
den anwendbaren straf- und bußgeldbewehrten Gesetzen in Einklang stehen.65 Der 
Compliance-Begriff hat ferner im Jahr 2007 Einzug in den Deutschen Corporate 
Governance Kodex (DCGK) erhalten. In der aktuellen Form heißt es unter Grund-
satz 5: „Der Vorstand hat für die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen und 
der internen Richtlinien zu sorgen und wirkt auf deren Beachtung im Unternehmen 
hin (Compliance)“.66 Compliance auf die Legalitäts- und Legalitätskontrollpflicht zu 
begrenzen scheint daher zu kurz gegriffen.67 Compliance verlangt vielmehr nicht 

                                                      
64 Vgl. Kreitner, in: Röller, Küttner - Personalbuch, 30. Aufl. 2023, C: Compliance, Rn. 1. 
65 Vgl. Moosmayer, Compliance - Praxisleitfaden für Unternehmen, 4. Aufl. 2021, § 1 Rn. 1. 
66 DCGK in der aktuellen Fassung v. 28.4.2022, https://www.dcgk.de/de/kodex/aktuelle-fas-
sung/praeambel.html (zul. abger. am 30.7.2023). 
67 Vgl. Ghassemi-Tabar, in: Kremer/Bachmann/Lutter/v. Werner, Deutscher Corporate Governance 
Kodex, 8. Aufl. 2021, § 15 Rn. 3. 

https://www.dcgk.de/de/kodex/aktuelle-fassung/praeambel.html
https://www.dcgk.de/de/kodex/aktuelle-fassung/praeambel.html
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nur die Konformität eines Unternehmens, seiner Organe und Mitarbeiter mit Ge-
setzesvorschriften, sondern gleichermaßen auch das Auferlegen und Einhalten von 
unternehmensinternen Regelungen in Form von Policies, Verhaltenskodizes und 
Qualitätsanforderungen.68 Die Unternehmensführung ist mithin gehalten die Kon-
trollaufgabe sehr aktiv wahrzunehmen - weg vom passiven Zuschauen und hin zur 
Selbstverpflichtung. 

II. Relevanz von Compliance 

Doch weshalb reicht es nicht aus, sich an die gesetzlichen Regeln zu halten? Warum 
brauchen Unternehmen darüber hinaus ein internes Regelungskonzept, das den Or-
ganen und Mitarbeitern Verhaltensweisen vorschreibt? Dies ist vor allem deshalb 
fraglich, weil die Compliance-Richtlinien häufig auch Verbote solcher Verhaltens-
weisen enthalten, die nicht zwangsläufig Gesetzesverstöße nach sich ziehen. Führt 
die Compliance-Abteilung eines Unternehmens einen Verhaltenskodex ein, so 
speist sich dieser vor allem aus Moral- und Wertvorstellungen; will ein Unterneh-
men sich doch damit brüsten eine Unternehmensphilosophie zu verfolgen, die frei 
von moralischen Makeln ist. Doch Werte und Moral sind nicht justiziabel. Und ge-
rade hierin liegt der große Vorteil von Compliance.69 Die Errichtung von Compli-
ance-Strukturen und deren stetige Überwachung erlaubt es einem Unternehmen 
sich für den Fall des Gesetzesbruchs durch einen Mitarbeiter, oder für den Fall 
gesellschaftlich in höchstem Maße zu missbilligenden Verhaltens eines Repräsen-
tanten des Unternehmens, von der Verantwortung freizuzeichnen. Wie ernst die 
Verpflichtung zur Errichtung und Einhaltung von internen Compliance-Standards 
zu nehmen ist, wird in einem Urteil70 des LG München aus dem Jahre 2013 deutlich. 
Was war geschehen? In mehreren Abteilungen eines weltweit tätigen Unternehmens 
hatte sich ein System sog. „schwarzer Kassen“ etabliert, aus denen Korruptionszah-
lungen geleistet wurden. Gegen das Unternehmen wurden von dem Landgericht 
München sowie der Staatsanwaltschaft München insgesamt Bußgelder in Höhe von 
596 Mio. € verhängt. Der Aufsichtsrat forderte nun vor dem Landgericht von dem 
Vorstandsmitglied, das die Zentralabteilung Finanzen geführt hatte, eine entspre-
chende Entschädigungszahlung auf Grund von Verletzungen der Compliance-Re-
geln. Die Klage hatte Erfolg, denn das Gericht befand, der Beklagte hätte es ver-
säumt ein effizientes Compliance-System zu errichten, das auch tatsächlich ange-
wandt und kontrolliert werde. Aus diesem Urteil lässt sich die faktische Bedeutsam-
keit von Compliance herauslesen: Es geht um die Frage der Nachweisbarkeit. Hat 
ein Unternehmen keine Compliance-Struktur errichtet, so hat es damit zu rechnen 

                                                      
68 Vgl. Ghassemi-Tabar (Fn. 67), § 15 Rn. 3. 
69 Vgl. Kummert, in: Podcast KPMG - Klardenker on Air, vom 3.6.2021, https://open.spo-
tify.com/episode/5kwSmoS56ZdpWU2QfiGavZ (zul. abger. am 30.7.2023). 
70 LG München I, Urt. v. 10.12.2013 – 5 HK O 1387/10, NZG 2014, 345 ff. 

https://open.spotify.com/episode/5kwSmoS56ZdpWU2QfiGavZ
https://open.spotify.com/episode/5kwSmoS56ZdpWU2QfiGavZ
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für sämtliche Fehltritte der Mitarbeiter oder der Organe im Zweifel gerade stehen 
zu müssen, ohne eine Möglichkeit der Exkulpation zu haben. In Deutschland gibt 

es bisher nur vereinzelte gesetzliche Regelungen zu Compliance, so z.B. in § 91 Abs. 

2 Aktiengesetz (AktG)71, § 25a Kreditwesengesetz (KWG)72, §§ 33, 33b Wertpapier-

handelsgesetz (WpHG)73 oder § 28 und § 29 Kapitalanlagegesetzbuch (KAGB)74, 

als auch in § 130 Gesetz über Ordnungswidrigkeiten (OWiG)75.76 In den vergange-
nen zehn Jahren hat die praktische Bedeutung unternehmensinterner Compliance-
Standards unter dem Einfluss aus den USA, aber vor allem infolge medienwirksa-
mer Strafverfahren zu strukturellen Korruptionssachverhalten in einigen bekannten 
Großkonzernen stark zugenommen.77 Im internationalen Wirtschaftsverkehr ver-
langen Unternehmen vor etwaigen Vertragsabschlüssen vielfach einen Nachweis 
von ihrem Vertragspartner über die Einhaltung von Compliance-Regeln.78 Denn 
Compliance macht nicht an der Ländergrenze halt. Deutsche Unternehmen sind 
heutzutage in der Regel durch Zweigstellen oder Tochtergesellschaften in anderen 
Staaten vertreten, sodass in rechtlicher Hinsicht neben den Vorschriften des deut-
schen Gesetzgebers immer häufiger auch ausländische Rechtsvorschriften betrach-
tet werden müssen.79 

1. Compliance als Teil des DCGK 

Wie bereits festgestellt, ist Compliance Bestandteil des Deutschen Corporate 
Governance Kodex. Der DCGK richtet sich an börsennotierte Gesellschaften und 
Gesellschaften mit Kapitalmarktzugang im Sinne des § 161 Abs. 1 S. 2 AktG, soll 
aber auch nicht kapitalmarktorientierten Gesellschaften zur Orientierung dienen. 
„Corporate Governance“ wird in der Präambel des Kodex definiert als der rechtli-
che und faktische Ordnungsrahmen für die Leitung und Überwachung eines Un-
ternehmens.80 Der DCGK ist weder zwingendes noch dispositives Recht, sondern 
sog. “soft law“.81 Der Kodex hat daher keine verpflichtende Wirkung, legt aber 

                                                      
71 Aktiengesetz, BGBl. I 1965, 1089, in der Fassung v. 19.6.2023. 
72 Kreditwesengesetz, BGBl. I 1998, 2776, in der Fassung v. 22.2.2023. 
73 Wertpapierhandelsgesetz, BGBl. I 1998, 2708, in der Fassung v. 19.12.2022. 
74 Kapitalanlagegesetzbuch, BGBl. I 2013, 1981, in der Fassung v. 22.2.2023. 
75 Gesetz über Ordnungswidrigkeiten, BGBl. I 1987, 602, in der Fassung v. 14.3.2023. 
76 Vgl. Mengel, in: Grobys/Panzer-Heemeier, StichwortKommentar Arbeitsrecht, 4. Aufl. 2022, C: 
Compliance, Rn. 2. 
77 Vgl. Mengel (Fn. 76), C: Compliance, Rn. 2. 
78 Vgl. Koch, in: Schaub/Koch, Arbeitsrecht von A-Z, 27. Aufl. 2023, C: Compliance. 
79 Vgl. Schneider, Ausländisches Unternehmensstrafrecht und Compliance, CCZ 1/2008, 18 (18). 
80 Vgl. DCGK in der aktuellen Fassung v. 28.4.2022 (Fn. 66). 
81 Vgl. Website IHK Frankfurt a. Main, IHK Frankfurt a. Main, https://www.frankfurt-
main.ihk.de/recht/themen/unternehmensrecht/corporate_governance_kodex/ (zul. abger. am 
30.7.2023), sowie Bachmann (Fn. 67), F2 Rn. 1. 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=AktG&p=91
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=KWG&p=25a
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=WpHG&p=33
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=WpHG&p=33b
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=KAGB&p=28
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=KAGB&p=29
https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=100&g=OWiG&p=130
https://www.frankfurt-main.ihk.de/recht/themen/unternehmensrecht/corporate_governance_kodex/
https://www.frankfurt-main.ihk.de/recht/themen/unternehmensrecht/corporate_governance_kodex/
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Grundsätze, Empfehlungen und Anregungen für den Vorstand und den Aufsichts-
rat fest, die dazu beitragen sollen, dass die Gesellschaft im Unternehmensinteresse 
geführt wird. Die Gesellschaften können von den Grundsätzen abweichen, sind 
dann aber verpflichtet, dies jährlich offenzulegen und die Abweichungen zu begrün-
den, sog. „comply or explain“-Mechanismus. Seit seiner Einführung im Jahr 2002 
wurde der Kodex stetig überarbeitet.82 Der nun in Grundsatz 5 des DCGK festge-
setzte Compliance-Gedanke geht auf die Ziffer 4.1.3 der DCGK in der Fassung 
von 2017 zurück, mit der erstmalig der Begriff „Compliance“ in den Kodex aufge-
nommen wurde.83 Zusätzlich soll gemäß Grundsatz 5 der Vorstand nun für ein an 
der Risikolage des Unternehmens ausgerichtetes Compliance Management System 
(CMS) sorgen und dessen Grundzüge offenlegen. Ein CMS bezeichnet eine Orga-
nisationsstruktur, die die „Sicherstellung eines regelkonformen Verhaltens der ge-
setzlichen Vertreter und der Mitarbeiter des Unternehmens sowie ggf. von Drit-
ten“84 zum Ziel hat. Der zunehmenden Ausdifferenzierung des Compliance-
Grundsatzes im Kodex, lässt sich die steigende Relevanz des Themas entnehmen. 

2. Relevanz bzgl. VIP-Logen u. Business-Seats 

Compliance spielt auch bei der Einladung von Geschäftsfreunden in VIP-Logen 
und Business-Seats eine entscheidende Rolle.85 Das liegt vor allem daran, dass mit 
einem fehlerhaften Compliance-Management bei unentgeltlichen Zuwendungen 
harte strafrechtliche Sanktionen einhergehen. Die Straftatbestände der Bestechlich-
keit und Bestechung im geschäftlichen Verkehr gemäß § 299 Strafgesetzbuch 
(StGB)86, der Vorteilsannahme und -gewährung gemäß §§ 331, 333 StGB sowie der 
Bestechung und Bestechlichkeit von Amtsträgern gem. §§ 332, 334 StGB kommen 
im Wesentlichen in Betracht.  

a) Einschlägige Strafvorschriften 

aa) Vorteilsannahme u. Vorteilsgewährung, §§ 331, 333 StGB 

Wer einem Amtsträger87 für die Dienstausübung einen Vorteil anbietet, verspricht 
oder gewährt, macht sich wegen Vorteilsgewährung gem. § 333 I StGB strafbar, 
wenn die Annahme des Vorteils nicht behördlich genehmigt wird. Spiegelbildlich 
dazu wird der Amtsträger nach § 331 StGB bestraft, wenn er einen Vorteil fordert, 

                                                      
82 Vgl. Vetter/Peters, in: Henssler/Strohn, Gesellschaftsrecht, 5. Aufl. 2021, Rn. 1. 
83 Vgl. Kremer/Bachmann, in: Kremer/Bachmann/Lutter/v. Werner (Fn. 67), Grundsatz 5 Rn. 11. 
84 So Jüttner, Die 42 der Compliance – Das Kriterium der Wirksamkeit eines Compliance Manage-
ment Systems, CCZ 2018, 168. 
85 Vgl. Kremer/Bachmann in: Kremer/Bachmann/Lutter/v. Werner (Fn. 67), Grundsatz 5 Rn. 46. 
86 Strafgesetzbuch, BGBl. I 1998, 3322, in der Fassung v. 4.12.2022. 
87 Legaldefiniert in §11 Abs. 1 Nr. 2 StGB. 
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sich versprechen lässt oder annimmt.88 Nach herrschender Meinung ist „Vorteil“ 
jede Leistung, durch welche die rechtliche, wirtschaftliche oder auch nur persönli-
che Lage des Empfängers objektiv verbessert wird, und auf die er keinen Rechtsan-
spruch hat.89 Starke Brisanz erfuhren die beiden Strafvorschriften im Zusammen-
hang mit Einladungen zu Sportevents in den Medien, als der Vorstandsvorsitzende 
der EnBW, Utz Claassen, politische Repräsentanten zu Spielen der Fußball-WM 
2006 eingeladen hatte und von der Staatsanwaltschaft Karlsruhe wegen Vorteilsge-
währung angeklagt wurde. Obwohl Claasen vom Landgericht Karlsruhe freigespro-
chen wurde, und der BGH diesen Freispruch in seinem Urteil bestätigte, machte 
der BGH deutlich, dass man durchaus anders hätte entscheiden können.90 Mit die-
sem wegweisenden Urteil führte der BGH erstmals Indizien ein, die in einer Ge-
samtschau die Frage beantworten sollen, wann eine Unrechtsvereinbarung vorliegt, 
bzw. wann im Umkehrschluss eine Einladung straffrei ist.91 Unrechtsvereinbarung 
bezeichnet dabei die Übereinkunft zwischen Amtsträger und Zuwendendem dar-
über, dass der Vorteil ein Äquivalent für die Diensthandlung darstellen soll.92 Das 
Indizienbündel enthält dabei: die Stellung des Amtsträgers, die Beziehung des Vor-
teilsgebers zu dessen dienstlichen Aufgaben, die Vorgehensweise bei dem Angebot, 
die Differenzierung zwischen Versprechen und Gewähren von Vorteilen, als auch 
die Art, der Wert und die Anzahl der Vorteile.93 Die vom BGH eingeführten Indi-
zien mögen ein klareres Bild darüber zeichnen, ab wann die Einladung eines Amts-
trägers strafbar ist. Um auf der sicheren Seite zu sein, ist einem Unternehmen aller-
dings zu raten, die Schenkung von der zuständigen Behörde im Vorfeld genehmigen 
zu lassen. In diesem Fall befreit sich der Sponsor nach § 331 Abs. 3 StGB von dem 
Risiko der Strafbarkeit. 

bb) Bestechlichkeit u. Bestechung, §§ 332, 334 StGB 

Im Unterschied zu Vorteilsannahme und -gewährung setzen die Tatbestände der 
Bestechlichkeit und Bestechung nicht nur voraus, dass sich die Unrechtsvereinba-
rung auf eine konkrete Diensthandlung bezieht, sondern dass der Amtsträger auch 
tatsächlich eine Dienstpflicht verletzt hat.94 Daher steht im Falle der §§ 332, 334 

                                                      
88 Vgl. Bannenberg, in: Wabnitz/Janovsky/Schmitt, Handbuch Wirtschafts- und Steuerstrafrecht, 
5. Aufl. 2020, Kap. 13 Rn. 52. 
89 Vgl. u.a. von Häfen, in: Graf/Jäger/Wittig, Wirtschafts- und Steuerstrafrecht, 2. Aufl. 2017, § 331 
Rn. 25, oder Heine/Eisele in: Eser, Schönke/Schröder Strafgesetzbuch, 30. Aufl. 2019, § 331 Rn. 13. 
90 Vgl. Hansen (Fn. 3). 
91 Vgl. Fissenewert, Schluss mit Business as usual - Compliance verändert den Umgang mit Events und 
Incentive-Reisen, Compliance-Berater 2013, 255. 
92 Vgl. Heger, in: Kühl/Heger, Lackner/Kühl/Heger Strafgesetzbuch, 30. Aufl. 2023, § 331 Rn. 10. 
93 BGH, Urteil v. 14.10.2008 - 1 StR 260/08, NJW 2008, 3580 ff. 
94 Vgl. von Häfen, in: Graf/Jäger/Wittig (Fn. 89), § 331 Rn. 14. 

https://beck-online.beck.de/?typ=reference&y=400&g=STGB&p=331&w=SchoenkeKoStGB&rn=13
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StGB auch ein höheres Strafmaß im Raum als bei der Verwirklichung der §§ 331, 
333 StGB. 

cc) Bestechlichkeit u. Bestechung im geschäftlichen Verkehr, § 299 StGB 

Für den Fall, dass kein Amtsträger, sondern eine Privatperson eine Einladung er-
hält, bemisst sich die Strafbarkeit nach § 299 StGB. Anders als bei den vorangegan-
genen Korruptionstatbeständen ist die allgemeine Pflege der Geschäftsbeziehungen 
unter bestehenden Geschäftspartnern sowie die Beziehungspflege zu potenziellen 
Geschäftspartnern grundsätzlich zulässig.95 Geschenke unter privaten Unterneh-
men sind immer nur dann strafbar, wenn sie als Gegenleistung eine unlautere Be-
vorzugung im Wettbewerb zum Zweck haben. So wäre die Schenkung von VIP-
Karten an ein Unternehmen z.B. dann strafbar, wenn dadurch der Schenkende im 
Wege eines manipulierten Vergabeverfahrens einen Auftrag erhält, oder wenn der 
Beschenke sich durch die Einladung veranlasst sieht, sich auf eine wettbewerbs-
schädigende Preisabsprache einzulassen.96 Seit der Änderung des § 299 StGB im 
Jahr 2015 steht auch die Verletzung von innerbetrieblichen Pflichten, also Pflichten, 
die gegenüber dem eigenen Geschäftsherrn bestehen, unter Strafe.97 Eine solche 
Pflicht kann sich dabei auch aus Compliance-Richtlinien ergeben, wobei die Anfor-
derungen an eine solche Pflichtverletzung bislang noch unklar sind.98 

b) Möglichkeiten zur Minderung von Compliance-Risiken 

Was muss ein Unternehmen beachten, um sich nicht mit Korruptionsvorwürfen 
konfrontiert zu sehen? Den Unternehmen ist zu raten konkrete Kriterien zu entwi-
ckeln, anhand derer sich die möglichen Compliance-Risiken einschätzen lassen. Be-
zogen auf die Auswahl des Sponsoring-Partners können beispielsweise Negativ-
schlagzeilen des Partners in der Vergangenheit, oder die Nähe des Partners zur Re-
gierung oder zu politischen Parteien entscheidende Kriterien sein.99 Ferner kann ein 
Kriterium sein, ob der Sponsor mit dem Geschäftspartner bereits in einer Leis-
tungsbeziehung steht, und aufgrund dessen der Verdacht einer unlauteren Verknüp-
fung der Verträge geregt wird. Bezogen auf den Vertragsinhalt ist auf die Genauig-
keit der Leistungsbestimmung sowie auf die Transparenz bzgl. der Angaben des 

                                                      
95 Vgl. S20 - The Sponsor´s Voice, Hospitality und Strafrecht - ein Leitfaden, 2. Aufl. 2017, S. 15, 
https://cdn.dosb.de/alter_Datenbestand/fm-dosb/downloads/recht/Hospitality-und-Strafrecht-
ein-Leitfaden_2017.pdf (zul. abger. am 30.7.2023). 
96 Vgl. Krick, in: MüKo zum StGB - Bd. 6, 4. Aufl. 2022, § 299 Rn. 71. 
97 Vgl. Art. 1 des Gesetzes zur Bekämpfung der Korruption v. 20.11.2015, BGBl. 2015 I, 2025. 
98 Vgl. Momsen/Laudien, in: v. Heintschel-Heinegg, Strafgesetzbuch, 4. Aufl. 2021, § 299 Rn. 61 f. 
99 Vgl. Deutsches Global Compact Netzwerk, Sponsoring: Chancen nutzen, Risiken minimieren, 
2015, S. 11 ff., http://www.faspo.de/de/news-2/d/Sponsoring:%20Chancen%20nutzen,%20
Risiken%20minimieren.html (zul. abger. am 30.7.2023). 

https://cdn.dosb.de/alter_Datenbestand/fm-dosb/downloads/recht/Hospitality-und-Strafrecht-ein-Leitfaden_2017.pdf
https://cdn.dosb.de/alter_Datenbestand/fm-dosb/downloads/recht/Hospitality-und-Strafrecht-ein-Leitfaden_2017.pdf
https://www.buzer.de/gesetz/11786/a195573.htm
http://www.faspo.de/de/news-2/d/Sponsoring:%20Chancen%20nutzen,%20Risiken%20minimieren.html
http://www.faspo.de/de/news-2/d/Sponsoring:%20Chancen%20nutzen,%20Risiken%20minimieren.html
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Zahlungsempfängers zu achten.100 Eine Einladung in den VIP-Bereich sollte dabei 
nicht an die Privatperson, sondern an das dahinterstehende Unternehmen adressiert 
sein. So soll der sogenannte „böse Schein“ vermieden werden.101 Weiterhin sind 
auch die Compliance-Strukturen des Geschäftspartners ein Kriterium.102 Schließlich 
kann der Korruptionsverdacht auch durch ein undurchsichtiges Verhalten seitens 
des Geförderten entstehen. Dem kann wiederum durch eine Beratung des Ge-
schäftspartners in Compliance-Themen abgeholfen werden. Durch Prüfung der 
Einladungen anhand dieser oder ähnlicher Kriterien kann sich ein Unternehmen 
mithin vor Korruptionsvorwürfen schützen. 

F. Fazit 

Sportsponsoring stellt eine große Chance für Unternehmen dar, z.B. die des Ima-
getransfers und der Mitarbeitermotivation. Erzielt nämlich eine gesponsorte Mann-
schaft sportliche Erfolge, geht das positive Image auf den Sponsor über. Ferner 
kann ein Mitarbeiter z.B. durch gesponsorte Charity-Events dazu gebracht werden, 
sich mehr mit dem Unternehmen zu identifizieren und eine stärkere Bindung auf-
zubauen.103 Den Sponsoring-Unternehmen sind mit dem Betriebsausgabenabzug 
und dem Vorsteuerabzug zwei wichtige Werkzeuge an die Hand gegeben worden, 
um ihre Steuerlast zu mindern. Ferner hat das BMF mit den Pauschalierungsregeln 
die schwere Last der Nachweiserbringung von den Schultern der Sponsoren ge-
nommen. Dies freut auch die Sportvereine, stellt die Vermarktung von VIP-Logen 
und Business-Seats doch ein wesentliches Instrument der Finanzierung dar. Insbe-
sondere vor dem Hintergrund des Anliegens, dass sich die gewaltigen Investitions-
kosten, die für die Stadioninfrastruktur und den Logenbau aufgebracht wurden, 
amortisieren, könnte ein Wegfall dieses Finanzbausteins den Vereinen nur schwer 
zugemutet werden.104 Doch dieser Baustein scheint bedroht. Im Zuge des Vorsto-
ßes der immer höher werdenden Compliance-Anforderungen an die Unternehmen 
lässt sich befürchten, dass immer weniger Unternehmer bereit sind der Einladung 
in eine VIP-Loge zu folgen. Schließlich könnte damit gegen innerbetriebliche Com-
pliance-Richtlinien verstoßen werden. In diesem Fall würden sich die Sponsoren 
nicht weiter veranlasst sehen in dem bisherigen Umfang Logenplätze zu buchen. 
Infolgedessen käme es entweder zu einem regelrechten Logenleerstand, oder die 
vermietenden Sportvereine müssten die Preise für die Logen drastisch reduzieren. 
Dies hätte fatale Folgen für den deutschen Spitzensport, vor allem im internationa-
len Vergleich. Schon längst sind Spitzensportler nicht mehr an ihr Herkunftsland 

                                                      
100 Vgl. Deutsches Global Compact Netzwerk (Fn. 99), S. 11. 
101 Vgl. Fissenewert, Ticket nehmen oder nicht?, HORIZONT 2014, 21. 
102 Vgl. Deutsches Global Compact Netzwerk (Fn. 99), S. 11. 
103 Vgl. Deutsches Global Compact Netzwerk (Fn. 99), S. 9. 
104 Vgl. Website DFB vom 1.11.2016, Herz, https://www.dfb.de/vip-tickets/kontakt-faq/compli-
ance/ (zul. abger. am 30.7.2023). 
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gebunden. Der Kampf um die größten Talente wird zwischen den reichsten Clubs 
der ganzen Welt ausgetragen. Können gewaltige Ablösesummen nicht mehr aufge-
bracht werden, versinkt der Club über lange Sicht in der Bedeutungslosigkeit. Das 
Ausfallen von Sponsorengeldern wäre besonders für die Deutschen sehr bitter. So 
ergibt eine Analyse der Einnahmequellen im Fußballsport, dass sich der FC Bayern 
München als vermögendster deutscher Fußballclub hauptsächlich auf die 
Sponsorenverträge verlässt, während in England z.B. die Fernsehverträge die 
höchsten Einnahmen versprechen.105  

 
Doch Compliance muss nicht zwangsläufig in diesem Schreckensszenario gipfeln. 
Compliance ist eine Chance. Jeder Unternehmer hat es selbst in der Hand ein si-
cheres Compliance-Management-System einzurichten und zu unterhalten. Das 
Problem, dass Compliance in Deutschland hat, liegt vor allem daran, dass die Un-
ternehmen dazu neigen Compliance auf die Spitze zu treiben und auf völlig unbe-
denkliche Einladungen ablehnend zu reagieren.106 Das Problem setzt sich darin fort, 
dass die Sportclubs keinen direkten Einfluss darauf haben, ob und in welchem Um-
fang die Unternehmer Compliance-Strukturen einrichten, und ob sie sich infolge-
dessen in die Logen trauen oder nicht. Den Sportclubs ist deshalb zu raten im Be-
reich Compliance für Aufklärung zu sorgen. 
 
Interessant ist weiterhin auch die Beobachtung Steiners, dass sich der gesellschaft-
liche Trend zunehmend dahin entwickelt, die Begünstigung einzelner Weniger mit 
Argwohn zu betrachten und die Aufdeckung steuerrelevanter Sachverhalte durch 
Informationsweitergabe an die Behörden zu fördern.107 Im Vergleich zu einer Pri-
vatperson, die sämtliche Einnahmen versteuern muss, ist es schon grotesk, dass ein 
erfolgreicher Unternehmer ihm Gleichgesinnte zu Sportevents in luxuriösester At-
mosphäre einladen und von den Ertragssteuern ganze 76% der Logenkosten abzie-
hen darf. Sollte der Druck auf die Politik wachsen, für eine höhere Besteuerung der 
Oberschicht zu sorgen, könnte dies auch zu einer Überarbeitung der für die Unter-
nehmen vorteilhaften Pauschalierungsregeln führen. Diese Wandlung bleibt mit 
Spannung abzuwarten. 
 

                                                      
105 Vgl. Gastautor, Wie die Fußballclubs ihr Geld verdienen, Fußball-Geld.de, Randerath, 
https://fussball-geld.de/wie-die-fussballklubs-ihr-geld-verdienen/ (zul. abger. am 30.7.2023). 
106 Vgl. Fissenewert, Uli Hoeneß – Die Rückkehr eines gestrauchelten Königs, WiWo Management 
Blog, 23.11.2016, https://blog.wiwo.de/management/2016/11/23/kommentar-von-compliance-
experte-fissenewert-uli-hoeness-die-rueckkehr-eines-gestrauchelten-koenigs/ (zul. abger. am 
30.7.2023). 
107 Vgl. Steiner, in: Viewig, Impulse des Sportrechts, 2015, 273 (282). 
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